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Otiorrhynchus (Dorymerus) schaumi STIERL. und seine Verwandten 
(Coleoptera, Curculionidae) 


[23 Textabbildungen, Taf. I—II] 


Otiorrhynchus (Dorymerus) schaumi STIERL. i gatunki pokrewne 
(Coleoptera, Curculionidae) 


Otiorrhynchus (Dorymerus) schaumi STIERL. H BHABI pOACTBCHEBIE 
(Coleoptera, Curculionidae) 


Seit der Beschreibung dieser Art im Jahre 1861 wurde sie von vielen spa- 
teren, Autoren, die sich mit der Fauna der Ostkarpaten beschäftigten, erwähnt, 
aber erst PENECKE hat im Jahre 1926 nachgewiesen, daß unter diesem Namen 
zwei sehr ähnliche Arten vermengt wurden; die eine, durch zweifarbige Beine 
charakterisierte Art, hat er als O. stephani-magni beschrieben und diese Deutung 
wurde nach ihm auch von Lona (1939) angenommen. Während meines kurzen 
Aufenthaltes im Staatlichen Museum für Tierkunde in Dresden habe ich in der 
Sammlung PENECKES O. schaumi STIERL. und O. stephani-magni PEN. ken- 
nengelernt, was mir Zweifel an der Richtigkeit der Deutung PENECKES auf- 
kommen ließ. Deshalb habe ich mich entschlossen, die beiden Arten näher 
zu untersuchen, zumal sie von den náchstverwandten Formen; wie O. equestris 
RICHT. und besonders O. mehelyi STIERL. schwer zu unterscheiden waren. 

Durch das freundliche Entgegenkommen der Herren: Dr. E. HAAF (Museum 
Frey, Tutzing), Dr. R. HERTEL (Staatliches Museum für Tierkunde, For- 
schungsstelle, Dresden), Dir. Dr. Z. KAszAB (Museum Budapest), Dir. Dr. 
C. PURKYNĚ (Prag), Prof. Dr. H. SACHTLEBEN und Dr. J. W. MACHATSCHKE 
(Deutsches Entom. Institut, Berlin-Friedrichshagen) und Dr. W. SZYMCZA- 
KOWSKI (Institut f. systematische Zoologie der Poln. Akad. d. Wiss., Krakau), 
war es mir möglich, fast alle betreffende Typen und verhältnismäßig großes 
Material von diesen im allgemeinen seltenen Arten zusammenzubringen. Allen 
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genannten Herren möchte ich auch an dieser Stelle meinen verbindlichsten 
Dank aussprechen. 

Um das Studium der erwähnten und verwandten Arten zu erleichtern, 
gebe ich im folgenden zuerst eine Bestimmungstabelle der Artengruppe Dory- 
merus s. str. im Sinne REITTERS. Ottorrhynchus croaticus STIERL., den LONA 
mit Vorbehalt in seine Bestimmungstabelle dieser Gruppe einbezogen hat, 
scheint mir keine nähere Verwandtschaft mit dieser Gruppe aufzuweisen. 

Sowohl alle Abbildungen als auch Photographien haben je eine einheitliche 
Vergrößerung. 


BESTIMMUNGSTABELLE DER ARTENGRUPPEFDOR YMERUS S. STR. 


1. Die Naht und die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken mit 
Reihen abstehender und gekeulter Borsten. Länge 4—4,5 mm (ex REITTER). 
Pontische Alpen ... . . . gracilipes REITT. 

— Die Naht und die abwodlsdiuddn een der Flügeldecken mit 
Reihen einfacher Borsten oder sehr schmaler, nicht gekeulter Schup- 
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— Halsschild oben runzelig punktiert, an d Seiten EM TON serio 

Flügeldecken länglich, parallelseitig, oben abgeflacht, die ungeraden Zwi- 
schenräume stark rippenförmig erhaben, mit kleinen Körnern reihenweise 
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Abb. 1. Otiorrhynchus (Dorymerus) brandisi APFLB., Zvijezda-plan., Penis; a — Ventralseite, 
von oben gesehen (infolge der Aufbiegung des Apikalteiles scheint der Apex verkürzt); b — wirk- 
liche Form des Apex; c — Seitenansicht. 


- besetzt, die geraden Zwischenräume ganz flach; die Naht am Absturz 
schiffskielartig komprimiert, an der Spitze von zwei am 2. Zwischenraum 
befindlichen, länglichen Beulen umgeben. Flügeldecken mit dünnen, fast 
haarförmigen, metallischen Schuppen, die sich stellenweise zu kleinen 
Fleckchen erweitern, ziemlich dicht besetzt. Körper schwarz, Fühler und 
Beine, außer des mittleren, dunkleren Teiles der Schenkel, gelbrot. Schenkel 
kantig verdickt, ohne deutlichen Zahn. Penis (Abb. 1 a, b, c) beinahe parallel- 


seitig, distalwärts etwas verengt, an der Spitze breit abgestutzt, mit einer 
kleinen Einkerbung in der Mitte. Länge 4,7—6,4 mm (ohne Rüssel, wie 
auch alle weiteren Größenangaben). Bosnien, Herzegowina ... brandisi APFLB. 

3. Die geraden Zwischenräume flach, ungekörnt, oder höchstens mit ein- 
zelnen größeren Kórnern . .. puer U 

— Die geraden Zwischenräume mit fast gönchlossenen Bahe von Körnern, 
die so groß, oder nur etwas kleiner sind als die Körner auf den ungeraden 
Zwischenraumen ... s 

4. Rüssel von der F'ühlereiulenfusiesstello: bis Zur Pads nd rege des 
Kopfes matt, mit deutlicher Mikroskulptur, die größeren Punkte dazwischen 
überhaupt nicht oder nur sehr schwach wahrnehmbar . ......5. 

— Rüssel und Kopf normal punktiert . . . . . AM EVA: 
. Die geraden Zwischenráume flach, selten nik Bee Körnern; alle 
Schenkel schwach, aber deutlich gezähnt. Rüssel flach gefurcht oder flach 
(s. unten). Penis (Abb. 2a, b, c) fast parallelseitig, im apikalen Viertel 
in ziemlich scharfer Kurve in fast dreimal schmäleren, beinahe parallel- 
seitigen, am Ende wiederum verbreiterten und gerade abgestutzten Apex 
verengt; im Profil gesehen, der Apikalteil sehr steil, fast senkrecht ven- 
tralwärts aufgebogen, so daß der Apex — von oben gesehen — viel kürzer 
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Abb. 2. Otiorrhynchus (Dorymerus) austriacus (F.), Penis; a — Ventralseite; b — wirkliche 
Form des Apex; c — Seitenansicht. 


als in der Wirklichkeit erscheint. L. 5,5—7,5 mm. Östlicher Teil von Mittel- 


europa und Südosteuropa . . . . . . . . . . . . . . austriaeus (F.). 
a. Rüssel ganz flach . . . . ©. „ . ab. carinatus GYLL. 
b. Kleine Stiicke mit stark ER dér Mitte der Flügeldecken) verkürztem 

drittem Zwischenraum . . . . . . . . . . . . ab. costatus STIERL. 


(beide mit der Sammler; 
— Die geraden Zwischenräume gekörnt, die Körner undeutlich kleiner als 
auf den ungeraden Zwischenräumen und nur ausnahmsweise auf größeren 
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Strecken verschwindend, alle Schenkel vollständig ungezähnt. Penis 
(Abb. 3a, b) dem der vorigen Art ähnlich, etwas schmäler und länger, 
im Basalteil genau parallelseitig, Apex nur um die Hälfte schmäler, am 
Ende viel schwächer erweitert und sehr flach abgerundet; im Profil gesehen 
im Apikalteil ebenso stark aufgebogen (die quere Schräglinie auf der Abbil- 
dung bedeutet die Bruchlinie des Präparates, der Apex liegt deshalb in 
derselben px wie der Basalteil) L. 6,8—7,8 mm. Nordalbanien . 
primigenius APFLB. 

i Die Punkte in den EE gr id nobis quadratisch oder 
rund, mit breitem, fast flachem Boden and senkrechten Seitenwänden, 


Abb. 3. Otiorrhynchus  (Dorymerus) primigenius 
| APFLB., Cakor pl., Penis; a — Ventralseite (die quere 
Schräglinie auf der Abbildung bedeutet die Bruchli- 
nie des Präparates, der Apex liegt deshalb in dersel- 
ben Ebene wie der Basalteil); b — Seitenansicht. 


gewöhnlich mit scharfen Rändern, dicht gestellt, so daß sie, besonders im 
Vorderteil der Flügeldecken nur von schmalen Querbrücken getrennt 
werden et. żę s 
Die Punkte in den Mos A Maer. öfters Ran klein; am Boden 
nur in einem Punkte eingedrückt, mit schrägen Wänden, unscharf abge- 
grenzt, weitläufiger gestellt . . . . 9. 
. Vorderschenkel schwach aber deutlich, die Mittel- ud Hinterkehorkel 
stark gezähnt. Rüssel mit kleinem Mittelkiel, der nur sehr selten verschwin- 
det, Augen ziemlich stark gewölbt, ihr Hinterrand über die Kopfwände 
schwach erhaben, Halsschild deutlich breiter als lang, in der Längsrichtung 
stark gewölbt, dicht und gleichmäßig gekörnt, die Körner etwas abgeflacht. 
Flügeldecken mit länglichen, metallischen Schuppen ziemlich dicht bedeckt; 
die größeren Schuppen bilden, besonders hinten, kleine, schwach auffal- 
lende Flecken. Körper schwarz, Beine rot bis braunrot. Alle Abdominal- 
sternite dieht und fast gleichmäßig granuliert. Penis (Abb. 4a, b) fast 
parallelseitig, am Ende gleichmäßig und breit abgerundet, von der Seite 
gesehen sehr flach gebogen. L. 6,6—9,5 mm. Im ganzen Karpatenzuge 
a EE EE ln. al 


a. Flügeldecken mit grünen Schuppen . . . . . . . . ab. bielei Kúst. 

b. Die geraden Zwischenräume mit einigen Körnern. 3 

: ab. parii asma: fibrom 

(Beide E? der Staminform); 

— Vorderschenkel ungezáhnt, die Hinterschenkel sehr schwach gezähnt oder 
auch ungezáhnt .... 8. 

8. Größer, 6,3—8,0, Surehsehnithlich 7, Ss mm x lanes Angen CHR SE 
aber aus dis Kop lung deutlich — à ihr Hinterrand nicht erha- 
ben, Halsschild in der Längsrichtung ziemlich stark gewölbt, Flügeldecken 


E 
Abb. 4. Otiorrhynchus ( Dorymerus ) kollari GYLL., Carp. A 


oce., Pilsko, Penis; a — Ventralseite; b — Seitenan- 
sicht. 


oben stárker gewólbt, hinten steil, manchmal senkrecht abfallend, aber 
niemals übergewölbt, die geraden Zwischenräume breiter, gewöhnlich 
breiter als die die Punkte in den Streifen trennenden Querbrücken, der 6. 
Zwischenraum gewöhnlich mit wenigen Körnern oder überhaupt unge- 
körnt. Die Schuppen auf den Flügeldecken mit deutlichem Metallschein, 
größer und kleiner, ziemlich weitläufig gestellt, die Körner der ungeraden 
Zwischenräume mit einfachen Borsten. Körper dunkelbraun oder pech- 
braun, die Flügeldecken mit fettem Glanz, Fühler und Beine braunrot. 
Die Mittel- und besonders Hinterschenkel mit breiten und niedrigen, aber 
deutlichen Zähnen. Die Körner auf dem 2. Abdominalsternit etwas größer 
als auf dem 1. Penis (Abb. 5 a, b) dem der vorigen Art ähnlich, an der Basis 
etwas mehr erweitert, am Ende sehr stumpf zugespitzt, von der Seite 
gesehen genau so flach gebogen. 2. Siebenbiirgen . z 
deubeli GANGLE. 
— Klettern, 5, TUE -6 D EE EE 5, 8 mm dg, Augen ganz flach, mit 
der E vollkommen nivelliert, Halsschild schwächer gewölbt, 
Flügeldecken oben stärker abgeflacht, hinten deutlich überwölbt, die gera- 


den Zwischenräume schmäler, gewöhnlich nicht breiter als die die Punkte 
in den Streifen trennenden Querbrücken, der 6. Zwischenraum gewöhnlich 
mit fast geschlossener Körnerreihe. Die Schuppen auf den Flügeldecken 
viel kleiner und schmäler, viel spärlicher, gewöhnlich ohne Metallschimmer, 
die Körner der ungeraden Zwischenräume mit schmalen und langen Schup- 
pen. Körper gewöhnlich pechschwarz, Fühler und Beine braunrot, die 
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Abb. 5. Otiorrhynchus (Dorymerus) deubeli GANGLE., Czarnohora, Penis; a —- Ventralseite; 
b — Seitenansicht. 

Abb. 6. Otiorrhynchus (Dorymerus) kuenburgi STIERL., Czarnohora, Penis; a — Ventralseite; 
b — Seitenansicht. 


Mittel- und Hinterschenkel stark verdickt, aber ohne Zahn. Die Kórner 
auf dem 2. Abdominalsternit zweimal größer als auf dem 1. Penis (Abb. 6a, b) 
viel schmäler als bei der vorigen Art, parallelseitig, an der Spitze breit 
abgerundet-abgestutzt, mit einer leichten Einkerbung in der Mitte, von 
der Seite gesehen flach gebogen. Ostkarpaten, Siebenbürgen (0. granu- 
lipennis FORM. (Otiorrhynchus s. str., Gruppe Lolatismus REITT.) ist nach 
der Type Synonym dieser Art) . . . 2 . . . . . . kuenburgi STIERL. 
9. Beine einfarbig, rot bis rotbraun . . . NOP +14 LO, 
— Beine zweifarbig, dunkelbraun, die saadiakteń. Teile der Schenkel schwarz, 
Augen schwach gewölbt, ihr Hinterrand undeutlich über die Kopfwände 
erhaben, Halsschild in der Längsrichtung schwach gewölbt, mit undicht 
gestellten, oben nicht abgeflachten Tuberkeln. Alle Abdominalsternite 
dicht und fast gleichmäßig gekörnt, die Körner gut gesondert, das 2. Sternit 
flach. Penis (Abb. 7,8 a, b, e, d, e— die Abbildungen geben zugleich Auf- 
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schluß über die individuelle Variabilität) von der Basis an sehr schwach 
und fast geradlinig ungefähr bis drei Viertel seiner Länge verbreitert, dann 
in starker Kurve verengt, Apex scharf abgesetzt, etwa um die Hälfte schmä- 
ler, gegen das Ende stark verbreitert, an der Spitze flach abgerundet, mit 
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Abb. 7. Otiorrhynchus (Dorymerus) schaumi STIERL., Ostkarpaten, Wysoka, Penis, Ventralseite. 
Abb. 8. Otiorrhynchus (Dorymerus) schaumi STIERL., wirkliche Form des Apex verschiedener 


10. 


Exemplare, aus: a—d — Czarnohora; e — Bukowina. 


einer kaum wahrnehmbarer Einbuchtung in der Mitte; von der Seite be- 
trachtet gleichmäßig und ziemlich schwach gebogen. Die stark sklerotisierte 
Ventralwand mit äußerst feiner Łingsstreifung, auf die Dorsalseite um- 
geschlagen, der Umschlagsrand fast in der ganzen Länge gleich breit, geht 
medialwärts in die deutlich abgegrenzte und schwächer sklerotisierte Platte 
über, welche längs der Mitte des Präputialfeldes einen schmalen Streifen 
dünner Kutikula aufweist (dieser Bau der Dorsalwand wiederholt sich 
bei fast allen Arten dieser Gruppe und weist keine spezifische Unterschiede 
auf). L. 5,3—7,2, durchschnittlich 6,6 mm. Ostkarpaten, Siebenbürgen 
ES ee RE schaumi STIERL. 
Größer, durchschnittlich 9 8,1, $ 7,3 mm lang (Variationsbreite 7,0—8,8), 
Fliigeldecken linger, beim 9 durchschnittlich 1,51 mal langer als breit, 
beim 31,62 (auf Grund größerer Zahl genauer Messungen). Halsschild 
in der Längsrichtung schwach gewölbt, mit großen, wenig dicht gestellten, 
etwas ungleichmäßigen, oben glänzenden Tuberkeln. 1. Abdominalsternit 
ziemlich fein gekörnt, die Körner etwas in die Quere gezogen, mit deutli- 
cher Tendenz zu Querrunzeln zusammenzufließen. Das 2. Sternit im Vor- 


derteil ähnlich skulptiert, hinten in der Mitte ziemlich weitläufig einfach 
punktiert, die Zwischenräume der Punkte spiegelglatt, das 3. und 4. Sternit 
ähnlich skulptiert. Penis (Abb. 9 a, b, c, 10 a, b, c,11a, b, 12 a, b, c) un- 
gefähr parallelseitig, im Apikalteil distalwärts schwach verengt, vor der 
sehr flach abgerundeten Spitze (mit kaum wahrnehmbarer Einbuchtung 
in der Mitte) schwach aber scharf zahnartig erweitert. Der sehr stark ven- 
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Abb. 9. Otiorrhynchus (Dorymerus) peneckianus sp. n., Siebenbürgen, Penis; a — Ventralseite; 
b — wirkliche Form des Apex; c — Seitenansicht. 
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Abb. 10. Otiorrhynchus (Dorymerus) peneckianus sp. n., Type, Bukowina — Rareul, Penis; 
a — Ventrałseite; b — Seitenansicht; c — wirkliche Form des Apex. 
Abb. 11. Otiorrhynchus (Dorymerus) peneckianus sp. n., wirkliche Form des Apex zweier 
Exemplare aus Kerzer Geb., Transsylv. 


9 


tralwárts aufgebogene Apex mit deutlicher Tendenz, sich gegenúber der 
Lángsachse des Penis schief nach rechts (bei der Betrachtung von der 
Penisbasis an) zu krúmmen. Die Ventralwand áhnlich wie bei der vorigen 
Art skulptiert, im Apikalteil mit einer breiten, fast die ganze Penisbreite 
einnehmenden, seichten, muldenfórmigen po Ostkarpaten, Sie- 
benbürgen . . . . . «>. peneckianus sp. n. 
Etwas kleiner, 9 duvehtdtinitifich 7, 0, 3 6, 6 mm kp (Variationsbreite 
5,9—7,4). Flügeldecken deutlich Kaiser. boni Y durchschnittlich 1,35 mal 
länger als breit, beim 4 1,43; Halsschild größer, in der Längsrichtung stark 
gewölbt, mit dicht gestellten, gleichmäßigen Tuberkeln. 1. Abdominal- 
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Abb. 12. Otiorrhynchus ( Dorymerus) peneckianus sp. n., Bihar Geb., Penis; a — Ventralseite; 


El 


b — wirkliche Form des Apex; c — Seitenansicht. 


sternit weitláufiger gekörnt, das 2. im Vorderteil ähnlich, hinten in der 
Mitte sind die Kórner stark abgeflacht, gehen aber niemals in einfache 
Punkte mit glatten Rändern über, was für das 3. und 4. Sternit manchmal 
OCT) o EE cadis 
Zahn der Vorder schenkel klein oder Kehr He sein Yorlerrind. gewöhnlich 
in der Verlängerung der Vorderkante des Schenkels liegend, Zahn der 
Mittel- und Hinterschenkel größer. Penis (Abb. 13 a, b, c, 14 a, b, c, 15 a, b, c, 
16 a, b, c) verbreitert sich deutlich im Basalteil bis ungefahr zwei Fiinftel 
seiner Länge, sodann verengt er sich, anfangs sehr schwach, dann stärker 
distalwärts, vor der Spitze ähnlich wie bei der vorigen Art zahnartig er- 
weitert, die Spitze selbst viel stärker abgerundet. Die Ventralwand mit 
ähnlicher aber noch schwächerer Längsstreifung, im Apikalteil mit einer 
medianen und schmalen, mehr rinnenförmigen, unscharf begrenzten Ein- 
senkung. Im Profil gesehen flach gebogen, der Apikalteil nicht schärfer 
aufgebogen. Sudeten, Karpaten, Siebenbürgen, Sibirien ... equestris RICHT. 
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a. Der zweite und vierte Zwischenraum sehr spärlich gekörnt; mit der 
Stammform . . . . . . . . ab. regularis STIERL. 
b. Fliigeldecken langlich ZM in Sr Mitte am breitesten, Schuppen der 
Flügeldecken länger, die äußeren Geißelglieder kugelig. Sizilien? (als 


a C 
Abb. 13. Otiorrhynchus (Dorymerus) equestris Ricnr., Carp. occ., Hucisko, Penis; a — Ventral- 
<A seite; b — wirkliche Form des Apex; c — Seitenansicht. 
| 
fc 15a 


750 Toc 
140 14b 
Abb. 14. Otiorrhynchus (Dorymerus) equestris RicHr., Tatra, Penis; a — Ventralseite; b — Sei. 
| tenansicht; c — wirkliche Form des Apex. 
Abb, 15, Otiorrhynchus (Dorymerus) equestris RICHT., wirkliche Form des Apex verschiedener 
Exemplare aus Hucisko, Carp. occ, 
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Varietät beschrieben, der Fundort schien dem Autor selbst zweifel- 
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Abb. 16. Otiorrhynchus (Dorymerus) latipunctus PEN., Type (= O. equestris RicHT.), Penis; 
à — Ventralseite; b — wirkliche Form des Apex; e — Seitenansicht. 


Abb. 17. Otiorrhynchus ( Dorymerus ) equestris ssp. mehelyi STIERL., Czarnohora, Penis; a — Ven- 
tralseite; b — wirkliche Form des Apex; e — Seitenansicht. 


— Zahn der Schenkel größer, mehr spitzig, besonders an den Vorderschenkeln, 
wo er gewöhnlich dornförmig nach vorn gerichtet ist. Penis (Abb. 17 a, b, c, 
18a, b, c, 19a, b, 20a, b) von derselben Form wie bei der vorigen Art, 
nur ist der Apex stürker erweitert und an der Spitze viel flacher gerundet, 
wodurch er an den Ecken schärfer zahnförmig erscheint; von der Seite 


12 


gesehen ist der Apex etwas stärker aufgebogen. Die Ventralwand fast ohne 


- Längsstreifung, die Länge des Penis ziemlich stark variabel. Von der Czar- 


12. 


nohora bis nach Siebenbürgen verbreitet . . . . . ssp. mehelyi STIERL. 
a. Der ganze Körper samt Fühlern und. Beinen tief schwarz. Bukowinaer 
Waldkarpaten ... . . so 10... «ab. permger PEN. 


Stirn zwischen den Augen daui inne die Oberseite des Rüssels 
und die Stirn bilden einen einspringenden Winkel. Der ganze Körper tief 
schwarz, mit Ausnahme der braunschwarzen: Anfangsteiles des Fühler- 
schaftes, der Fühlergeißel und der Endglieder der Tarsen. Augen ziemlich 
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Abb. 18. Otiorrhynchus (Dorymerus) equestris ssp. mehelyi STIERL., Bukowina — Putna, Penis; 


a — Ventralseite; b — wirkliche Form des Apex; c — Seitenansicht. 


klein, ziemlich stark gewölbt, das 2. GeiDelglied undeutlich länger als erstes, 
die äußeren fast kugelig. Halsschild in der Längsrichtung sehr schwach ge- 
wölbt, dicht und ziemlich fein tuberkuliert. Die Flügeldecken in beiden Ge- 
schlechtern von ovalem Umriß, oben abgeflacht, hinten steil abfallend; die un- 
geraden Zwischenráume nur wenig hóher als die geraden, diese wie jene ziem- 
lieh breit und flach,in der Mitte mit einer Reihe grofer, flacher, rundlicher 
oder leicht ovaler, gut gesonderter, glänzender Tuberkeln. Auf den Flügel- 
decken mit kleinen Flecken metallischer Schuppen. Alle Schenkel mit 
ziemlich kleinem und stumpfem Zahne. Die Mittelschienen des $ im Api- 
kalteil leicht nach vorne und innen gebogen, Hinterschienen verbreitert 
und ähnlich gebogen, im Apikalteil stärker nach vorne erweitert und in 
der Mitte des Vorderrandes dieser Erweiterung mit kleinem Dorn; die 
innere Schienenwand mit zahlreichen, verschieden großen Tuberkeln. Die 
Mittel- und Hinterschienen des 9 normal. Penis (Abb. 21a, b) schmal, 
sattelfórmig, distalwárts in eine ziemlich lange und scharfe Spitze ausgezogen, 
die Ventralwand von der Basis ungefähr bis zur Mitte schwach sklerotisiert, 
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mit feinmaschiger Skulptur. L. 5,8—6,5 mm. Ostbulgarien 

d verrucipes ees 
VAL des. EM mit da A in einer EM hesena ars; 
Riissel ziemlich lang, beinahe stielrund, deutlich gekielt, Augen ziemlich 
stark gewólbt, ihr Hinterrand deutlich erhaben, Fühler schlank, die äußeren 
Geißelglieder fast anderthalb mal so lang wie breit. Halsschild oben mit 
großen, abgeflachten, dicht gestellten Tuberkeln, die Körner auf den un- 
geraden Zwischenräumen groß, oben abgeflacht, dachziegelartig oder rund, 
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Abb. 19. Otiorrhynchus (Dorymerus) equestris ssp. mehelyi STIERL., Czarnohora, Penis; a — Ven- 


tralseite; b — wirkliche Form des Apex. 


Abb. 20. Otiorrhynchus (Dorymerus) equestris ssp. mehelyi STIERL., wirkliche Form des Apex 
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zweier Exemplare aus Bukowina = Faini 


gut gesondert, die Punkte in den Streifen groß, mit breitem, ziemlich fla- 
chem Boden. Flügeldeeken mit spärlichen, kleinen Schuppen. Beine braun- 
rot oder schwarz (?), die Vorderschenkel mit kleinem, die mittleren und 
hinteren mit stärkerem Zahne. Alle Abdominalsternite mit Ausnahme 
des letzten dicht gekörnt, die Körner im hinteren Teile des 2. Sternites 
etwas größer und weitläufiger, letztes Sternit teilweise runzelig punktiert. 
Penis (Abb. 22 a, b) fast von der Basis an distalwärts sehr şchwach verengt, 
am Ende breit abgerundet, von der Seite gesehen sehr flach gebogen. 


L. 7,3—8,2 mm. Siebenbürgen . . . . . . .. . rufomarginatus STIERL. 
Rüssel oben flach oder flach gefurcht, ungekielt oder höchstens mit ange- 
EE LAS LIE 
Schenkel deutlich gezähnt — siehe Eh, 9. 


Vorderschenkel ungezähnt, Mittel- und inkl kantig vaddi, 
mit kaum angedeutetem Zahn. Augen schwach gewölbt, ihr Hinterrand 
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nieht erhaben, Rüssel mit seichter Mittelfurche, die nur ausnahmsweise 
verschwindet, manchmal mit äußerst feinem Kiel. Halsschild oben mit 
kleinen und weitläufigen Tuberkeln, ihre Zwischenräume sehr fein, fast 
mikroskopisch granuliert. Die Tuberkeln auf den flachen und breiten geraden 
sowie ungeraden Zwischenräumen sehr klein, körnchenartig, schwach 
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Abb. 21. Otiorrhynchus (Dorymerus) verrucipes APFLB., Kalofer, Balkan, Penis; a — Ventral- 
seite; b — Seitenansicht. 

Abb. 22. Otiorrhynchus (Dorymerus) rufomarginatus STIERL., Type, Penis; a — Ventralseite; 

b — Seitenansicht. 
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Abb: 23. Otiorrhynchus (Dorymerus) obtusus BON., Tatra, Penis; a — Ventralseite; b — wirk- 
liche Form des Apex; c — Seitenansicht. 
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gesondert. Die Punkte der Streifen klein, Flügeldecken ziemlich dicht 
mit sehr schmalen, kupferigen oder braunen Schuppen bedeckt, die größeren 
ovalen und helleren Schuppen bilden stellenweise kleine, wenig auffällige 
Flecken. Körper schwarz, Beine rot bis braunrot. Penis (Abb. 23 a, b, e) 
im Basalteil etwas erweitert, dann distalwärts gleichmäßig verschmalert, 
in den kurzen, breiten, fast parallelseitigen, am Ende sehr flach abgerunde- 
ten Apex iibergehend, im Profil betrachtet ziemlich flach und gleichmäßig 
gebogen. Die Ventralwand mit sehr feiner Längsstreifung. L. 5,8—7 ,3 mm. 
Zentral- und Ostkarpaten, Siebenbürgen. Im polnischen Teile der Zentral- 
karpaten (Tatry, Babia Góra) über der oberen Waldgrenze ... obtusus BOH. 


BEMERKUNGEN ZU DEN EINZELNEN ARTEN 


Otiorrhynchus austriacus (F.). Unter den als Typen des O. schaumi 
STIERL. bezeichneten 4 Exemplaren der STIERLIN'schen Sammlung steckte 
1 abweichendes Stück des O. austriacus (F.); dieses Stück wies etwas gróDe- 
ren als sonst, feiner und dichter tuberkulierten Halsschild auf, viel schmäle- 
re, an den Seiten schwächer gerundete Flügeldecken, mit auffallend hohen 
ungeraden Zwischenräumen, welche bis über die Mitte der Flügeldecken mit 
unregelmäßiger Doppelreihe dichterer Körner besetzt waren. Jedoch nach 
dem Bau und der Skulptur des Kopfes gehórt dieses Stück zweifellos zu O. aus- 
triacus (F.). 

O. primigenius APFLB. wurde als Subspecies von O. austriacus (F.) beschrie- 
ben, aber der Autor selbst hat angegeben: „... Otiorhynchus (Dorymerus) 
austriacus primigenius nov. subsp. — an spec. propr.(?)*. Ich schließe mich 
vollkommen der Ansicht LONA”s an, der als erster O. primigenius APFLB. als 
besondere Art betrachtet hat. Zu den in der Bestimmungstabelle angegebenen 
Unterschieden zwischen O. austriacus (F.) und O. primigenius APFLB. möchte 
ich folgende, teils von APFELBECK und Lona angeführte, teils von ihnen uner- 
wähnte hinzufügen: Rüssel (bei O. primigenius APELB.) länger, der Apikalteil 
nach hinten erhöht, durch eine deutliche Querfurche abgegrenzt, was bei O. aus- 
triacus (F.) nur manchmal und teilweise angedeutet ist, Oberseite des Rüssels 
und die Stirn auf ähnlich skulptiertem Grunde deutlicher punktiert. Augen 
etwas kleiner, bei manchen Stücken deutlich gewölbt. Fühler kürzer, die äu- 
Beren Geißelglieder undeutlich länger als breit (4), oder kugelig (9). Halsschild 
etwas breiter, nach vorne stärker erweitert, die Seiten im Vorderteil stärker 
gerundet, mit der größten Breite ungefähr im vorderen Viertel; die Tuberkeln 
etwas feiner und flacher, oben mehr glänzend, Flügeldecken deutlich länger, 
an den Seiten schwächer gerundet, was besonders beim 9 auffällt, oben stärker 
abgeflacht, wenig höher als der Halsschild. Die ungeraden Zwischenräume 
mehr oder weniger erhaben, gewöhnlich bis über die Mitte der Flügeldecken 
unregelmäßig doppelreihig gekörnt, die geraden Zwischenräume mit geschlos- 
senen Reihen in der Größe etwas variabler Körner. Die Punkte der Streifen 


16 16 


tief. Die Schuppen am Halsschild und Flügeldecken viel länger, hinten zuge- 
spitzt, dichter gestellt, bilden zahlreiche, kleine, goldgelbe Flecken. Beine dicker 
und kürzer, besonders die Mittel- und Hinterschienen, Schenkel und Schienen 
schwarz, die Tarsen dunkelbraun. Wie aus den Abbildungen 2 und 3 ersichtlich, 
ist auch der Penis spezifisch verschieden. 

O. schaumi STIERL., O. peneckianus m., O. equestris RICHT. und ssp. mehelyi 
STIERL. bilden eine Gruppe sehr nahe verwandter, äußerlich sehr ähnlicher 
und außerdem individuell sehr variabler Arten, so daß ihre Unterscheidung 
besonders schwierig ist; das ist auch die Ursache davon, daß die erwähnten 
Arten fast in allen Sammlungen, die ich untersucht habe, vermengt wurden 
und schon unter den 4 Typen von O. schaumi STIERL. in STIERLINS Sammlung 
drei verschiedene Arten steckten. Wie schon eingangs erwähnt, hat PENECKE 
als erster in dem bis dahin als eine Form betrachteten 0. schaumi STIERL. 
zwei Arten erkannt, von denen er eine als O. stephani-magni beschrieben hat. 
Leider hat er die Typen STIERLINS nicht gesehen und hat den eigentlichen. 
O. schaumi STIERL. wiederum als O. stephani-magni beschrieben. Dieser Name 
ist also Synonym von 0. schaumt STIERL. Dagegen ist die andere Art, 
von PENECKE als O. schaumi betrachtet, in der Wirklichkeit neu und deshalb 
benenne ich sie O. peneckianus sp. n. zum Andenken an den vielverdienten 
Riisslerforscher von Cernauti. 

Im folgenden gebe ich genauer, auf Grund des mir vorliegenden, ver- 
hältnismäßig großen Materials, die Unterschiede der erwähnten Formen an. 

O. schaumi STIERL. Rüssel zwischen den Augen und den Pterygien an- 
nähernd parallelseitig, oben flach gefurcht, ausnahmsweise mit fadenförmigem 
Mittelkiel, oder bei manchen Stücken ganz flach. Augen flach oder stärker 
gewölbt und bei solchen Exemplaren unterscheiden sie sich in dieser Hinsicht 
nieht von denen des O. peneckianus m. Ihr Hinterrand stets undeutlich und 
schwächer als bei O. peneckianus m. erhaben. Die Fühler wenig veränderlich, 
zweites Geißelglied nur ausnahmsweise zweimal so lang als erstes, in der Regel 
etwas weniger. | 

Halsschild schwach quer, an der Basis gerade abgestutzt, die Seiten nach 
vorne leicht ausgeschweift erweitert, dann gerundet und stärker verengt. 
Vorderrand in der Mitte schwach vorgezogen. Die Längswölbung des Hals- 
schildes etwas veränderlich, im allgemeinen ziemlich schwach, bei der Type 
etwas stärker als sonst. Die Tuberkeln der Oberseite größer oder kleiner und 
dann etwas mehr gleichmäßig und dichter gestellt. Die Tuberkeln teilweise 
chagriniert, die schmale Mittellinie gewöhnlich frei von Tuberkeln, mit breiten 
Schuppen bedeckt, manchmal mit Spur eines Kieles in der Mitte. 

Flügeldecken oval, beim 4 1,38—1,62, durchschnittlich 1,49 mal länger 
als breit (nach genauen Messungen), beim 9 1,31—1,59, durchschnittlich 1,45 mal. 
Die ungeraden Zwischenräume gewöhnlich stark, manchmal sehr stark erhaben, 
vorne in der Regel mit einzelnen Kórnerreihen, oder — seltener — die Zwischen- 
räume 3 und 5 auf kurzer Strecke 1—2 reihig fein gekörnt, die Körner hinten 
einreihig gestellt und größer. Gewöhnlich sind die Körner sehr spitzig. Die 
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geraden Zwischenräume in der Regel flach, ungekörnt, ausnahmsweise mit 
einzelnen Körnern auf den Zwischenräumen 2 und 4, öfter auf dem 6. Die 
Punkte der Streifen gewöhnlich groß und tief, am Vorderrande mit sehr kleinen 
Körnern. Flügeldecken ganz matt, mit deutlicher Mikroskulptur, die Körner 
glänzend; nur selten ist die Mikroskulptur weniger entwickelt und dann sind 
die Flügeldecken etwas glänzend. Die Schuppen auf den Flügeldecken ungleich 
groß, die kleinen Flecken aus größeren, ovalen, oder hinten leicht abgestutzten, 
sehr selten längeren Schuppen bestehend, dazwischen mit viel kleineren Schuppen 
spärlich bedeckt, so daß bei manchen Stücken die Flügeldecken außerhalb 
der Flecken fast nackt erscheinen. Bei vielen Exemplaren dagegen ist der Unter- 
schied. zwischen den Flecken und deren Zwischenräumen viel kleiner. 

Der Zahn der Schenkel ziemlich klein aber scharf, etwas dornförmig, am 
kleinsten an den Vorderschenkeln, am größten an den Hinterschenkeln. Die 
verdickten Teile aller Schenkel in der Regel schwarz, die Verdunkelung beginnt 
in der Umgebung des Zahnansatzes und breitet sich von hier nach oben aus, 
so daß bei unvollständig ausgefärbten Exemplaren die obere Schenkelkante 
in der ganzen Länge braunrot bleiben kann. 

Alle Abdominalsternite mit gut gesonderten und ziemlich scharfen Körnern, 
die auf ihnen wurzelnden Haare kurz, alle gleichlang, nach hinten gekrümmt. 
Das 2. Sternit flach, Penis Abb. 7, 8. Die beiden Geschlechter äußerlich nur 
wenig verschieden (Tafel I, Phot. 1, 2), das 4 weist besonders in den Schultern 
etwas schmälere und im Vorderteil stärker abgeflachte Flügeldecken auf; 
das 1. Abdominalsternit in der Mitte schwach eingedrückt, die Körner der 
Abdominalsternite dicht gestellt und auf dem 2. etwas größer als auf dem 1. 
Das 9 weist schwächer und weitläufiger gekórnte Abdominalsternite auf. 

Das einzige durchgreifende Merkmal — außer dem Penisbau —, das in 
allen Fällen, auch bei unausgefärbten Exemplaren, diese Art von den verwandten 
zu trennen ermöglicht, besteht in der Skulptur der Abdominalsternite. Alle 
anderen Merkmale sind so stark individuell veränderlich, daß sich ihre Varia- 
bilität mit der der verwandten Arten überschneidet. 

Mir lagen 46 Exemplare vor. Wie erwähnt, steckten in der coll. STIERLIN 
4 Stücke mit den Zetteln „Typus“. Das erste, 4, mit den Zetteln der Hand- 
schrift STIERLINS: „Siebenbürgen“ und „O. Schaumi mihi“ soll man als den 
Holotypus betrachten, das andere, 4, trägt den Zettel „Siebenb.“ anderer 
Handschrift. Die anderen 2 Exemplare waren: O. austriacus (F.) und O. equestris 
ssp. mehelyi STIERL. Außerdem sah ich Exemplare aus: Transsylvania, coll. 
E. FRIVALDSZKY, Paratypus 1861 Otiorhynchus Schaumi STIERL., 2 St. (Mus. 
Budapest); Bukowina: Putna, Luczyna, Moga — mit den Zetteln „Otiorhynchus 
Stephani-magni m. PENECKE det.“, coll. PENECKE (diese Exemplare stellen die 
Typen von O. stephani-magni PEN. dar) (Mus. Dresden); aus Carpath., eoll. 
KRAATZ; Argeluza, Howerla, Wojtul, Gadzyna, Pożyżewsko, ApSinee, Woroch- 
tenski (Czarnohora), coll. REITTER, coll. Inst. f. syst. Zool. Poln. Akad. d. Wiss., 
Krakau, coll. PURKYNÉ, coll. mea; Wysoka, Tuchla, Kuzy V., Chomiak (Ost- 
karpaten), coll. Inst. f. syst. Zool. Poln. Akad. d. Wiss., Krakau, coll. PURKYNÉ; 
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Bukowina-Putna (1 St.) als Otiorrhynchus mehelyi STIERL. von PENECKE be- 
stimmt, coll. BREIT (Mus. FREY). 

O. peneckianus sp. n. Deutlich größer als O. schaumi STIERL., für welchen 
er in der Regel gehalten wurde und diesem so ähnlich, daß es genügt, die Unter- 
schiede anzuführen. 

Rüssel sehr ähnlich gebaut, die Furche auf der Oberseite etwas schmäler 
und tiefer, von deutlicheren, gewöhnlich nach hinten konvergierenden Seiten- 
kanten begrenzt, am Grunde manchmal mit rudimentärem Kielchen. Der 
Hinterrand der etwas größeren Augen deutlicher erhaben, die Augen etwas 
stärker gewölbt, was aber ziemlich starken Schwankungen unterworfen ist. 

Halsschild etwas größer, schwach quer, manchmal etwas länger, von 
ähnlichem Umriß, die Seiten vor den Hinterwinkeln schwächer ausgeschweift, 
manchmal nach vorne stärker erweitert, oben ziemlich schwach gewölbt, der 
Scheitelpunkt an der Grenze des basalen Drittels gelegen. Die Tuberkeln der 
Oberseite etwas größer, mehr ungleichmäßig, etwas weitläufiger und weniger 
regelmäßig gestellt, etwas flacher, oben mehr abgeschliffen und glänzend. Die 
Schuppen etwas dichter, beimanchen Stücken ist die Mittellinie weniger deutlich. 

Flügeldecken deutlich länger (4, 9), beim 9 von mehr rechteckigem Umriß 
(Tafel I, Phot. 3, 4), die ungeraden Zwischenrüume, besonders der 3. und 5. 
vorne mit 2—3 (ausnahmsweise 4) unregelmäßigen Reihen kleiner Kórner, 
welehe nach hinten einreihig und größer werden, die Körner gewöhnlich etwas 
schwächer gesondert und nicht so spitzig, wie bei O. schaumi STIERL. Die Zwi- 
schenräume verschieden stark erhaben, manchmal stark rippenförmig, manch- 
mal ziemlich flach. Die geraden Zwischenräume flach, aber viel öfter als bei 
O. schaumi STIERL. mit zahlreichen Tuberkeln ziemlich dicht besetzt, besonders 
der 6. Die Punkte der Streifen im allgemeinen kleiner und flacher, am Vor- 
derrande mit größeren Kórnern. Die Flügeldecken mehr glänzend. Die Behaa- 
rung deutlich diehter, die Flecken weniger auffallend, die Schuppen in den 
Flecken dicht gestellt, kurz oval bis stark verlängert, auf deren Zwischenräumen 
viel schmäler aber nur wenig kürzer. 

Die Zähne der Schenkel kaum größer als bei O. schaumi STIERL., an der 
Basis breiter, mehr nach unten gerichtet. Die Beine in der Regel einfarbig, 
rot bis braunrot, aber bei manchen, besonders älteren Exemplaren ist der 
verdickte Schenkelteil und das Knie deutlich dunkler als der proximale Schen- 
kelteil, aber niemals schwarz. Der Schuppenring auf den Hinterschenkeln 
deutlicher. 

1. Abdominalsternit gekórnt, die Körner etwas in die Quere gezogen, mit deu- 
tlicher Tendenz zu Querreihen zusammenzufließen. 2. Sternit vorne und an den 
Seiten ähnlich, aber etwas feiner skulptiert, hinten etwas querwulstig gewölbt, 
auf diesem Querwulste werden die Körner vollständig flach und gehen in etwas 
von hinten eingestochene Punkte über, deren Zwischenräume spiegelglatt 
sind, 3. und 4. Sternit ebenso glatt, letztes Sternit ungekörnt und punktiert. 
Die Behaarung der glatten Teile der Sternite 2—4 dünner, länger, mehr abste- 
hend. Penis Abb. 9—11. 
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Die Geschlechter viel stärker verschieden als bei 0. schaumi STIERL. (Tafel I, 
Phot. 3, 4), was deutlich aus dem Verhältnis der Länge zur Breite der Flügel- 
decken hervorgeht: bei O. schaumi STIERL. j — 1,49, 9 — 1,45, bei O. penec- 
kianus m. $ — 1,62, 9 — 1,51. Beim $ die Flügeldecken lang oval, 1. Abdo- 
minalsternit in der Mitte ziemlich tief eingedrückt, beim $ die Flügeldecken 
viel breiter, Abdominalsternite feiner und weitläufiger gekörnt. 

2 Stücke aus Bihar weichen deutlich von den anderen ab: 9 aus Bihar, 
Szegyestel, aus der coll. PENECKE und von ihm als O. mehelyi STIERL. bestimmt, 
ist deutlich kleiner, 7,0 mm lang, Verhältnis der Länge zur Breite der Flügel- 
decken 1,46, weist aber den für O. peneckianus m. typischen Halsschildbau 
und dieselbe Skulptur der Abdominalsternite auf; 4 aus Bihar, Padispiatra 
Bogi, coll. STÖCKLEIN (Mus. FREY), ist ebenfalls sehr klein, 6,2 mm lang, Ver- 
hältnis der Länge zur Breite der Flügeldecken 1,49, Halsschild schwach gewölbt, 
mit weitläufigen aber ziemlich kleinen Tuberkeln; die Skulptur der Fliigeldecken 
erinnert eher an diese bei O. equestris RICHT., dagegen ist die Skulptur der 
Abdominalsternite typisch für O. peneckianus m. Penis (Abb. 12) ist jedoch 
stärker apikalwärts verengt (noch stärker als bei typischen O. equestris RICHT. ), 
der Apex ist symmetrisch gestellt und nicht stärker ventralwärts aufgebogen, 
so daß er von dem Penis des O. peneckianus m. ziemlich stark abweicht. 

Außer diesen 2 Stücken lagen mir von O. peneckianus m. vor: Holotypus, 
Allotypus und 45 Paratypen. Holotypus, 3, Bukowina, Rareul, coll. PENECKE, 
Allotypus, $, Bukowina, Putna, coll. PENECKE, Paratypen: Bukowina: Putna, 
Luezyna, Poeana Stampü, Rareul, Siebenbürgen: Kerzer-Gbg., Bucsecs, coll. 
PENECKE, alle als O. schaumi STIERL. bestimmt (Mus. Dresden); Transsylv. 
FRIVALDSZK., coll. FAUST, 2 St. mit dem Zettel „1917 24“, coll. Faust, alle 
als O. schaumi STIERL. bestimmt (Mus. Dresden); Lepsa-Tal Rumän. Karpaten 
(als O. mehelyi STIERL. bestimmt), Rosenauer Gbg. DEUBEL, coll. LEONHARD, 
Jarpathes, Buceci, A. L. MONTANDON, coll. LEONHARD, Transsylvania, Kerzer 
Gebirge, coll. LEONHARD, alle als O. schaumi STIERL. bestimmt (Deutsch. 
Entom. Inst., Berlin-Friedrichshagen); Máramaros, FRIV. & PAVEL (als O. schau- 
mi STIERL. bestimmt), GANGLB. 95 Schuler Tr., coll. APFELBECK, DEUBEL 
Siebenb., coll. APFELBECK, Kerzer Geb. Tr. WEBER (als Otiorrhynchus sp. 
bestimmt), coll. REITTER, Kerzer Geb. Tr. WEBER (als mehelyi STIERL. bestimmt), 
coll. REITTER, Nagyhavas, Bihar, Hung. (als Otiorrhynchus mehelyi STIERL. 
von Csıkı 1944 bestimmt), Schuler-Gbg., DEUBEL (als O. schaumi STIERL. 
von OSIKI 1944 bestimmt) (Mus. Budapest); Transsylv. coll Purkyně; Kre- 
patura 25 VI 1904, Negoi, coll. APFELBECK, Transsylv., coll. BREIT, Schu- 
lergbge Translv., coll. BREIT (Mus. FREY); Kr. Luh 8/6 (Czarnohora) leg. RY- 
BINSKI (Inst. f. syst. Zool. Poln. Akad. d. Wiss., Krakau). 

Von dem sehr, manchmal außerordentlich ähnlichem O. equestris ssp. mehelyi 
STIERL. unterscheidet sich O. peneckianus m. vor allem durch schwächer gewölb- 
ten, oben gröber, weitläufiger und ungleichmäßiger tuberkulierten Halsschild, 
sowie viel längere Flügeldecken und Skulptur der Abdominalsternite. 

O. equestris RICHT. Von dieser eurosibirischen Art lag mir leider nur 
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europäisches, aber sehr zahlreiches Material vor. Die Art ist, wie ich schon 
früher angegeben habe, außerordentlich veränderlich, was die Unterscheidung 
der lokalen Formen erschwert, welche sich im Karpatenzuge doch bemerkbar 
machen. O. mehelyi STIERL., der als besondere Art beschrieben wurde und oft 
als solche gilt, weist nur geringfügige Unterschiede sowohl im äußeren Bau, 
wie auch im Bau der Geschlechtsorgane auf; ich hielt ihn früher für Varietät, 
aber wegen der zwar kleinen jedoch konstanten Unterschiede im Penisbau 
und etwas anderer geographischer Verbreitung, schließe ich mich jetzt der 
Ansicht LoNA”s an und betrachte diese Form als Subspecies. Wegen der sehr 
großen Ähnlichkeit mit O. peneckianus m. gebe ich unten die Unterschiede 
genauer an. 

O. latipunctus PEN. nach 1 Stück aus Bukowina-Putna beschrieben, läßt 
sich spezifisch von O. equestris RICHT. nicht unterscheiden. Der Rüssel ist 
zwischen den Pterygien und den Augen etwas mehr parallelseitig, die Zwi- 
schenräume 3 und 5 sind etwas schwächer erhaben und vorne einreihig gekórnt, 
die Schuppen sind gleichmäßiger verteilt, aber entgegen der Beschreibung 
des Autors sind deutliche Flecken größerer Schuppen erkennbar. Die Punkte 
in den Streifen, worauf der Autor besonderes Gewicht gelegen hat, sind nicht 
größer, sogar etwas kleiner als bei vielen Exemplaren des O. equestris RICHT. 
oder der ssp. mehelyi STIERL. Penis (Abb. 16), am Ende deutlich asymmetrisch 
ausgebildet, mit einer sichtbaren Einkerbung auf der rechten Seite, weicht 
von dem des typischen O. equestris RICHT. durch stärkere Verschmälerung 
gegen die Spitze und die Form des Apex ab, der an der einen Seite mehr an den 
des typischen O. equestris RICHT., an der anderen an den der ssp. mehelyi STIERL. 
erinnert. Im ganzen genommen scheint er etwas pathologisch zu sein; da nur 
ein einziges solches Stück gefunden wurde und es außerdem im äußeren Bau 
keine spezifische Unterschiede aufweist, soll man dieses Stück als etwas aber- 
ranten O. equestris RICHT. betrachten. O. latipunctus PEN. stellt nur ein Syno- 
nym von O. equestris RICHT. dar. 

O. equestris ssp. mehelyi STIERL. (Tafel II, Phot. 5, 6, 7). Pterygien 
stark erweitert, Rüssel in der Mitte zwischen den Pterygien und den Augen 
deutlich eingeengt, oben ganz flach oder sehr flach gefurcht, oft mit sehr fei- 
nem, fadenförmigem Mittelkiel, besonders im Apikalteil. Augen ziemlich groß, 
deutlich gewölbt und in dieser Hinsicht wenig variabel, ihr Hinterrand sehr 
deutlich erhaben. Die äußeren Geißelglieder in der Länge ziemlich veränderlich, 
gewöhnlich etwas kürzer als bei O. peneckianus m. 

Halsschild breiter als lang, größer als bei O. peneckianus m. und O. schaumi 
STIERL., in der Längsriehtung stärker gewölbt, der Scheitelpunkt nahe der 
Mitte gelegen, dichter, gleichmäßiger und etwas feiner tuberkuliert, die Tuber- 
keln oben glänzend, die Mikroskulptur viel schwächer als bei O. schaumi STIERL. 
entwickelt. Die Seiten des Halsschildes etwas stärker erweitert und gerundet. 

Flúgeldecken bei beiden Geschlechtern deutlich kürzer als bei O. peneckia- 
nus m., beim 4 oval, beim Y etwas rechteckig; die ungeraden Zwischenráume 
verschieden stark rippenförmig erhaben, manchmal sehr stark, besonders die 
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Anfangsteile des 3. und 5. und in diesen Stellen unregelmäßig 2—3reihig, 
ziemlich fein gekörnt, die Körner hinten einreihig und größer. Die geraden 
Zwischenräume manchmal ganz flach, manchmal durch schwache unregel- 
mäßige Querfurchen zerhackt, oft, besonders der 2. und 4. vollständig unge- 
körnt, gewöhnlich aber mit wenigen unregelmäßig gestellten und ungleich 
großen Körnern, selten, besonders auf dem 6, mit fast geschlossener Körner- 
reihe. Die Punkte der Streifen verschieden groß und tief, ohne flachen Boden, 
bei manchen Stücken deutlich größer als bei der Type von O. latipunctus PEN. 
Die Körner am Vorderrande der Punkte ziemlich groß. Die Oberfläche der 
Flügeldecken ziemlich glänzend, die Schuppen der Flügeldecken sehr variabel, 
gewöhnlich sind die Schuppen ziemlich gleichmäßig und undicht gestellt mit 
schwach auffallenden Flecken, die aus größeren oder dicht gestellten Schuppen 
bestehen, manchmal aber ist der Kontrast zwischen den Flecken und deren 
Zwischenráumen nicht schwächer als bei O. schaumi STIERL. 

1. Abdominalsternit weitläufiger als bei O. peneckianus m. granuliert, 
die Körner mit schwächerer Tendenz zu Querreihen zusammenzufließen, ihre 
Zwischenräume ziemlich matt. 2. Sternit vorne fein granuliert, die Körner 
hinten größer, auf dem hinteren Querwulste deutlich flacher, aber niemals 
in einfache Punkte übergehend, wie bei O. peneckianus m. Die Zwischenräume 
der Körner nicht so glatt, wie bei der erwähnten Art. Sternite 3 und 4 mit sehr 
flachen Körnern, die bei manchen Stücken in von hinten eingestochene Punkte 
übergehen, ihre Zwischenräume glänzend, letztes Sternit punktiert oder granu- 
liert-punktiert. 

Beine rot bis rotbraun, mit etwas dunkleren Knieen, deutlich kürzer als 
bei O. peneckianus m., besonders die proximalen Schenkelteile, ohne Schuppen- 
ringe. Zahn der Vorderschenkel ziemlich klein, etwas dornförmig, an den Mittel- 
und Hinterschenkeln größer, mit breiterer Basis. Penis (Abb. 17 ‚18, 19) von 
dem des O. equestris RIcHr. konstant verschieden, der Apex am Ende stärker 
und schärfer zahnartig erweitert und an der Spitze viel flacher abgerundet. 

Von der Czarnohora, wo er zusammen mit O. equestris RIGHT. vorkommt, 
bis nach Siebenbiirgen verbreitet. Die Type, 9, von Brassó, MÉHELY 1891 
Junius, Holotypus 1895, (Mus. Budapest) weist kürzere Flügeldecken als durch- 
schnittlich (Verhältnis der Länge zur Breite der Flügeldecken 1,27, Tafel II, 
Phot. 7) auf. 1 Stück steckte in der coll. STIERLIN unter den 4 Typen des O. schau- 
mi STIERL. 

O. rufomarginatus STIERL. Eine anscheinend sehr wenig bekannte und 
sehr seltene Art, da sich unter allen Materialien, die mir von den eingangs 
erwähnten Museen zugesandt wurden, nur zwei Exemplare befanden, außer 
der Type nur 1 St. aus der coll. PENECKE. Deshalb gebe ich die Photographie 
(Tafel IT, Phot. 8) der Type an. Die Type, 7,3 mm lang, mit dem Zettel „Sie- 
benbürgen“ und das Stück aus der coll. PENECKE, 8,2 mm lang, mit den Zetteln 
„Ungarn, Bihar“ und „Otiorhynchus rufomarginatus PENECKE det. “ unterscheiden 
sich in kleinen Details, von sicher nur individuellem Charakter. Die Penes 
beider Exemplare weisen auch nur individuelle Unterschiede auf und sind spe- 
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zifisch identisch. Beide Exemplare sind ziemlich schlecht erhalten; die Type hat 
rotbraune Fühler und Beine, mit dunkleren Knieen, die Flügeldecken sind mit 
kleinen, länglichen, schwach metallischen Schuppen spärlich besetzt, die Kör- 
ner der Zwischenräume mit ziemlich stark abstehenden, fast geraden Borsten. 
Das Stück aus Bihar ist fast vollständig abgerieben, mit braunschwarzen 
Fühlern und Tarsen und ganz schwarzen Schenkeln und Schienen, vielleicht 
ein altes, melanotisch gewordenes Tier. | 


SCHLUSSBETRACHTUNGEN 


Von den 14 Arten, resp. Unterarten der Gruppe Dorymerus i. sp. REITTER 
sind 8 nur auf die Karpaten beschränkt. Es sind dies: O. kollari GYLL.*, deubeli 
GANGLB., kuenburgi STIERL., equestris ssp. mehelyi STIERL., schaumi STIERL., 
peneckianus sp. n., obtusus BOH. und rufomarginatus STIERL. Sie zerfallen nach 
dem äußeren Bau in zwei natürliche Gruppen: die eine besteht aus O. kollari 
GYLL., deubeli GANGLB. und kuenburgi STIERL. und ihre nähere Verwandtschaft 
spiegelt sich auch im Bau der männlichen Geschlechtsorgane ab. Die andere 
wird von O. equestris RICHT., ssp. mehelyi STIERL., schaumi STIERL. und pe- 
neckianus sp. n. gebildet, zwei übrige Arten, O. obtusus BOH. und O. rufomar- 
ginatus STIERL. nehmen je eine gesonderte Stellung ein. 

Als die Ausgangsform für die zweit erwähnte Gruppe soll man zweifellos 
den O. equestris RICHT. von sehr weiter geographischer Verbreitung annehmen. 
Von dieser Form aus hat sich in einer Richtung O. schaumi STIERL. differenziert, 
in der anderen ssp. mehelyi STIERL. und O. peneckianus sp. n., die im Bau des 
Penis und äußerlich einander viel näher stehen und sich, besonders im Penis- 
bau, weniger von O. equestris RICHT. differenziert haben. Subspecies mehelyi 
STIERL. unterscheidet sich von O. equestris RICHT. deutlicher fast nur im Penis- 
bau, beim O. peneckianus sp. n. sind dagegen zu den kleinen Unterschieden im 
Bau der Geschlechtsorgane auch die äußeren Differenzen angeschlossen. Diese 
drei Formen weisen auch etwas andere geographische Verbreitung auf; ssp. 
mehelyi STIERL. beginnt — sozusagen — von der Czarnohora und reicht bis 
an die Südkarpaten; O. schaumi STIERL. dringt am weitesten nach Westen vor 
und reicht westwärts über die Czarnohora bis an Tuchla (nórdl. Waldkarpaten), 
in entgegengesetzter Richtung breitet sich über Siebenbürgen aus. Diese Art 
scheint im Nordteil ihres Areals am häufigsten zu sein. O. peneckianus sp. n. 
reicht von Czarnohora nach Südkarpaten und scheint in Siebenbürgen am 
häufigsten zu sein. O. peneckianus sp. n. ist in dem erwähnten Gebiet, abgesehen 
von der individuellen Variabilität, konstant und nur die Exemplare aus Bihar 
bilden davon eine Ausnahme; sie sind schwächer differenziert, nehmen — sozu- 
sagen — eine Mittelstellung zwischen O. peneckianus sp. n. und ssp. mehelyi 
STIERL., was mich auf den Gedanken bringt, in diesem Gebiet (Bihar) das 
Ursprungszentrum dieser Form vermuten zu können. 


* Die Angabe aus Schlesien (Landeck) (von HoRI0N angeführt) bedarf einer Bestätigung. 


VERZEICHNIS DER ARTEN DER GRUPPE DORY MERUS I. SP. REITTER 
Dorymerus i. sp. REITTER, Wiener Ent. Zeit., XXXT, 1912, p. 53. 


gracilipes REITT., Wien. Ent. Zeit., XIV, 1895, p. 23 Pontische Alpen 
brandisi APFLB., Wiss. Mittheil. Bosnien, IV, 1896, 
p. 546 Bosnien, Herzegowina 
austriacus (F.), Syst. Eleut. II, 1801, p. 539 Östliches Mitteleuropa, 
Südosteuropa 


ab. carinatus GYLL. in SCHÖNH. Gen Spec. Cure. 
II, 2, 1834, p. 624 
ab. costatus STTERL., Revis. eur. Otiorhynchus, 


1861, p. 260 
primigenius APFLB., Glasnik zem. Mus. Bosn: Herzeg., 
XL, 1928, p. 78 Nordalbanien 
kollari GYLL. in SCHÓNH. Gen. Spec. Cure. II, 2, 1834, 
p. 593 Karpaten 


küsteri STIERL., Mittheil. Schweiz. Ent. Ges., VI, 
1880—83 (1883), p. 490 
ab. bieleó Küst., Käfer Eur., XVI, 1849, Nr. 89 
ab. parcegranulatus ENDRÓDI, Folia Ent. Hung. 
(Ser. Nov.), XII, 1959, p. 536 
deubeli GANGLB., Ann. Nat. Hofmus. Wien, XI, 1896, 


p. 185 Ostkarpaten, Siebenbür- 
gen 
kuenburgi STIERL., Berl. Ent. Zeitschr., X, 1886, 
p. 130 Ostkarpaten, Siebenbiir- 
gen 


granulipennis Form., (Otiorrhynchus s.str., Gr. Lola- 
tismus REITT.), Wien. Ent. Zeit., XLIII, 1926,p. 144 
schaumi STIERL., Revis. eur. Otiorhynchus, 1861, 
p- 255 Ostkarpaten, Siebenbür- 
gen 
spumans MARSEUL, Abeille, X, 1872, p. 344 
stephani-magni PEN., Wien. Ent. Zeit., XLIII, 
1926, p. 7 (9), Col. Centralbl., I, 1926—27, 
p. 323 (d) 
peneckianus sp. n., h. op. Ostkarpaten, Siebenbür- 
; gen 
schaumi auct. (pro p.) 
schaumi PEN., Wien. Ent. Zeit., XLIII, 1926, p. 11 
equestris RICHTER, Suppl. Fn. Ins. Eur., 1821, p. 2 Sudeten, Karpaten, Sie- 
| benbiirgen, Sibirien 
aerifer GERM., Ins. Spee. nov. I, 1824, p. 356 
elaboratus GYLL. in SCHÖNH. Gen. Spec. Cure. II, 
2, 1834, p. 625 
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latipuncius PEN., Col. Centralbl., III, 1928, p. 125 
ab. regularis STIERL., Revis. eur. Otiorhynchus, 


1861, p. 260 
ab. insidiosus LONA (var.), Mem. Soc. Ent. Ital., 
XVII, 1939, p. 22 Sizilien? 
ssp. mehelyi STIERL., Mittheil. Schweiz. Ent. Ges., 
IX, 1893—97 (1895), p. 300 Ostkarpaten, Siebenbür- 
gen 
ab. perniger PEN., Col. Centralbl, III, 1928, 
p. 147 Bukowina 
verrucipes APFLB., Glasnik Muz. Bosn. Herceg., X, 
1898, p. 275 Ostbulgarien 
verrucifer APFLB. b. REITTER, Verh. Nat. Ver. 
Brünn, LII, 1913 (1914), p. 141 (err.) 
rufomarginatus STIERL., Mittheil. Schweiz. Ent. Ges., 
VI, 1880—83 (1883), p. 526 Siebenbürgen 
obtusus BOH. in SCHÖNH. Gen. nt Cute. VIL 1, 
1843, p. 356 Zentral- und Ostkarpa- 


ten, Siebenbürgen 
graniventris MiLL., Wien. Ent. Monatsschr., III, 
p. 961 
(amplus PETRI, Verh. zool.-bot. Ges. Wien, LII, 1902, 
p. 94, REITTER und ENDRÖDI unbekannt, mir 
ebenfalls unbekannt). 
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PE3IOME 


IleHenke B 1926 r. yrBepoxjraer, uro 3a Otiorrhynchus schaumi STIERL. CUMTAJIMCb 
¡Ba OueHb CXOJIHbIe /IDyT C HpyToM BHMJIBI, H3 KOTOPbIX OJIMH OIIĄCAH UM Kak O. ste- 
phani-magni. Ha uccjeqroBaAuń rumop, OIMCAHHBIX llenenke, emer OJTHAKO, YTO 
O. stephani-magni PEN. ABJIA€TCA CUHOHAMOM O. schaumi STIERL., 3aro BTOpoń BUN 
ABTOP onucbrBaer Kak O. peneckianus sp. n. H HOJĘDOÓHO IpeĄCTABJIAET pa3HHIIbI Me- 
KITY OUEHB IIOXO>KHMM Inpyr Ha pyra O. equestris RicHr, O. equestris ssp. mehelyi 
STIERL., O. peneckianus sp. n. u O. schaumi STIERL. Kpome Toro ABTOP IIpe4CTABJIAeT 
TOUHBIA ONpEMEJMTEJIb JIA OOO3HAUCHHA Bcex BM/IOB rpynmbi Dorymerus i. Sp. REITTER. 
Ha OCHOBAHHĄ MCCJIEJJOBAHHA OIIMCaTeJIbHBIX TUNOB, ABTOP KOHCTATMPyeT TAKKE, YTO 
O. latipunctus PEN. ABJIAeTCA CHUHOHHMAM O. equestris RICHT. O. primigenius APFLB. 
ABJIAETCA OTJICJIBHBIM BHOM, A He pa3HOBHJIHOCTBIO O. austriacus (F.). ABTop IPNBOMMT 
TAKKE OCOÓBIE 3aweuaHHs O CHCTEMATHAUECKOŃ II03MIIMM OTIEJIBHLIX BHJIOB BBIIIIeyKa- 
3aHHbIX Tpymn. 


STRESZCZENIE 


PENECKE stwierdził w r. 1926, że za Otiorrhynchus schaumi STIERL. uważane 
były dwa bardzo do siebie podobne gatunki, z których jeden opisał jako O. ste- 
phani-magni. Ze zbadania typów opisowych PENECKEGO wynika jednak, że 
O. stephani-magni PEN. jest synonimem O. schaumi STIERL., natomiast -drugi 
gatunek opisuje autor jako O. peneckianus sp. n. i podaje szczegółowo różnice 
pomiędzy bardzo do siebie podobnymi: O. equestris RICHT., O. equestris ssp. 
mehelyi STIERL., 0. peneckianus sp. n. i O. schaumi STIERL. Ponadto autor 
podaje dokładny klucz do oznaczania wszystkich gatunków grupy Dorymerus 
i. sp. REITTER. Na podstawie zbadania typów opisowych stwierdza autor rów- 
nież, że O. latipunctus PEN. jest synonimem 0. equestris RICHT., O. primigenius 
APFLB. jest osobnym gatunkiem, a nie odmianą O. austriacus (F.). Autor podaje 
także pewne uwagi o pozycji systematycznej poszczególnych gatunków z wy- 
mienionej grupy. 


Tafel I 


Phot. 1. Otiorrhynchus (Dorymerus) schaumi STIERL., Czarnohora, d. 
Phot. 2. Otiorrhynchus (Dorymerus) schaumi STIERL., Czarnohora, 9. 
Phot. 3. Otiorrhynchus (Dorymerus) peneckiamus sp. n., Transsylv., d. 
Phot. 4. Otiorrhynchus (Dorymerus) peneckianus sp. n., Transsylv., 9. 
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Tafel II 


(Dorymerus) equestris ssp. mehelyi STIERL., Czarnohora, dj. 
(Dorymerus) equestris ssp. mehelyi STIERL., Czarnohora, $. 
(Dorymerus) equestris ssp. mehelyi STIERL., Type, 9. 
(Dorymerus) rufomarginatus STIERL., Type, Brassó, Siebenbürg. 


Taf. II 
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